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Das italieniſche Königspaar 
in Berlin. 
Berlin, 21. Juni. 


Ein überaus herzlicher Empfang wurde 
geſtern Abend auf der Wildparkſtation dem 
italieniſchen Königspaare zu Theil. Die kaiſer⸗ 
liche Wartehalle war ſchon ſeit Sonntag prächtig 
zum Empfange der fürſtlichen Herrſchaften ge⸗ 
ſchmückt. Grüne Laubgewinde zogen ſich von 
Pfeiler zu Pfeiler, Fahnen in den italieniſchen, 
deutſchen und preußiſchen Farben, ebenſo die 
Landeswappen beider Reiche waren dazwiſchen 
angebracht. An der von prachtvollen Topf⸗ 
gewächſen und Blumen umgebenen Eingangsthür 
des Warteſalons war ein purpurner Baldachin 
angebracht, auf welchem das Wappen des Hauſes 
Savoyen, ein weißes Kreuz auf rothem Grunde, 
paradirte. Aus Berlia und Potsdam hatte ſich 
ein vieltauſendköpfiges Publikum eingefunden. 
Gegen 5½ Uhr erfolgte der Aufmarſch der 

ruppen mit klingendem Spiel. Neben dem 
Warteſalon auf dem Bahnſteig nahm die Leib⸗ 
kompagnie des Garde » Jäger - Bataillons Auf⸗ 
ſtell ung, während die Leibſchwadron des Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments in dem Vorgarten der Wild⸗ 
parkſtation Aufſtellung nahm. Innerhalb des 
vor dem Neuen Palais belegenen Parks von 
Sausſouci bildete das Lehrinfanterie⸗Bataillon 
Kette, während auf der Gartenterraſſe die Leib⸗ 
Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß mit 
der Regimentsmuſik an der Spitze Aufſtellung 
genommen hatte. Der Kronprinz ſtand bei dieſer 
Kompagnie in der Front. Er hatte ſich erſt um 
5 Uhr Nachmittags, angethan mit der Regiments⸗ 
Uniform, in Potsdam photographiren laſſen, und 
zwar zum erſten Male ſeit ſeinem Eintritt in 
die Armee, wahrſcheinlich zu dem Zweck, um dem 
italieniſchen Königspaar ſpäter ſein Bildniß zu 
überreichen. Auf der Wildparkſtation hatten ſich 
inzwiſchen die zum Empfange der Gäſte unſeres 
Kaiſerhauſes befohlenen Perſönlichkeiten einge⸗ 
funden. Es waren anweſend: Prinz Friedrich 
Leopold, Prinz⸗Regent Albrecht von Braunſchweig, 
Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗Meiningen, Erb⸗ 
großherzog von Baden, Prinz Friedrich von 
Hohenzollern, Prinz Max von Baiern, der Reichs⸗ 


kanzler, der Kriegsminiſter, der Staatsſekretär f 


des Aeußern, der Kommandeur des kaiſerlichen 
8 die Flügeladjutanten, die oberſten 

oſchargen, der Chef des Zivilkabinets, der Chef 
des Militärkabinets, die Kommandeure der Pots⸗ 
damer Garde Regimenter, der italieniſche General⸗ 
Konſul und andere Herren der italieniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, der deutſche Botſchafter in Rom, 
Graf Solms, u. A. mehr. Pünktlich um 6 Uhr 
erſchien, vom Neuen Palais kommend, der Kaiſer 
mit der Kaiſerin im offenen Wagen, begrüßt von 
dem brauſenden Hurrah des Publikums. Der 
Kaiſer begab ſich ſofort durch den Warteſalon 
nach dem Bahnſteig. Die Kaiſerin verblieb in 
dem Warteſalon, woſelbſt auch die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, die Erbprinzeſſin von Hohen- 
zollern, ferner verſchiedene Damen der italieniſchen 
Botſchaft ſich eingefunden hatten. Der Kaiſer 
trug die Uniform des 1. Garde⸗Regiments z. F. 
mit dem Band des italieniſchen Annunciata⸗ 
Ordens. Mit etwa zwanzig Minuten Verſpätung 
traf der aus zwölf Wagen beſtehende, von zwei 
Lokomotiven gezogene Sonderzug, dem man die 
weite Reiſe anſah, um 6 Uhr 22 Minuten auf 
der Wildpark⸗Station ein. In dem achten Wagen 
ſtand König Humbert, angethan mit der blauen 
Uniform feines 13. Huſaren⸗ Regiments, über 


welcher er das Band des preußiſchen Schwarzen Schiffe 


Adlerordens trug, am Fenſter und hielt Ausſchau 
nach dem Kaiſer. Mit ſchnellem Sprunge hatte 
er, als der Zug hielt, den Wagen verlaſſen, an 
welchen der Kaiſer und auch die Kaiſerin, die 
ein meergrünes Atlaskleid und über demſelben 
das Band des Schwarzen Adlerordens, auf dem 
Kopfe ein kleines, haubenartiges Hütchen mit 
einem goldenen Blumenkranz trug, herangetreten 
waren. Auch die Königin von Italien hatte in⸗ 
zwiſchen den Salonwagen verlaſſen; ſie trug ein 
grauſeidenes Kleid und einen mit dunkelrothen 
Roſen garnirten Hut. Der Kaiſer umarmte und 
küßte hierauf unter kräftigem Händeſchütteln den 
König von Italien mehrmals. Auch die Königin 
Margherita küßte der Kaiſer zweimal auf die 
Wangen, ebenſo umarmten einander die beiden 
Monarchinnen mehrmals herzlich. Der Kaiſer über⸗ 
reichte der Königin von Italien einen großen Strauß 
von Theeroſen und bot ihr dann den Arm, um ſie, 
gefolgt von dem König Humbert, welcher der 
Kaiſerin den Arm geboten hatte, nach dem Vor⸗ 
bau der Wartehalle zu führen, wo zunächſt die 
Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges ſtattfand. 
Beſonderes Intereſſe erregte der italieniſche 
Miniſter des Aeußern, Brin, welcher mit dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi ſofort in Ver⸗ 
bindung trat. Er gleicht in ſeinem Aeußeren 
eher einem Engländer, als einem Italiener. Von 
der hieſigen italieniſchen Botſchaft waren der 
Diilitär-Attachee Colonel Zuccari und der 
arine⸗Attachee Kapitän Volpe ihrem Herrſcher⸗ 
paar bis Baſel entgegengefahren, während der 
gegenwärtig die Geſchäfte der italieniſchen Bot⸗ 
ſchaft führende Botſchaftsrath Marcheſe d'Iniſa 
dem Königspaare bis Frankfurt a. M. entgegen⸗ 
gefahren war. Die zum perſönlichen Ehrendienſt 
bei dem König und der Königin kommandirten 
Offtziere waren ihnen bis Magdeburg entgegen: 
vibe ber big 
Auf der Fahrt zum Neuen Palais wurden 
die fürſtlichen Gäſte von der Bevölkerung mi: 
lauten Zurufen begrüßt. Im erſten vier 
jpännigen, von zwei Sitzreitern geleiteten Wager 
fuhr der Kaiſer mit dem König von Italien, i! 
dem zweiten Wagen folgten die beiden Monarchinnen 
Der Reichskanzler fuhr mit dem italieniſcher 
Miniſter in einem Wagen. Vor dem Neuer 
Palais angelangt, ſchritt der Kaiſer mit ſeinen 
Gaſt die Front der Ehrenkompagnie ab, wobe 
König Humbert dem Kronprinzen die Han! 
reichte, die dieſer küßte. 
Die Gäfte unſeres Kaiſerhauſes zogen fid 
hierauf zunächſt in ihre Gemächer zurück. Si 
bewohnen die ſogenannten rothen Kammern, de: 


= telti 8 


Wunſch geäußert worden, daß aus Anlaß des 


Eintreffens der fürſtlichen Gäſte in Berlin die Leidenſchaften aufreizende Agitation eine ſchwere 


Abſperrungs⸗Maßregeln in möglichſt geringe 
Umfange ſtattfinden möchten. 


— Es iſt dieſer drohe. 


Wunſch auf das freudigſle zu begrüßen und auf dem Judenthum als ſolchem erachte die Verſamm⸗ 


das nachdrücklichſte zu unterſtützen. Gerade 


lung für unzuläſſig. Ferner ſprach die Verſamm⸗ 


durch Freigebung des Verkehrs wird die Mög⸗ lung die Erwartung aus, daß der Zentralvorſtand 


lichkeit gegeben zu ſpontanen Kundgebungen 
hauptſtädtiſchen Bevölkerung für das allbeliebte 
italieniſche, Herrſcherhaus. Unter den Linden 
wird bereits für die Gebäude feſtlicher Schmuck 
vorbereitet. 


————— — — — äZäF̃— 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Juni. Anläßlich der Ankunft 
des italieniſchen Königspaares veröffentlicht der 
5 8 den nachſtehenden Begrüßungs⸗ 
artikel: 

Die königlich italieniſchen Majeſtäten treffen 
heute Abend zum Beſuch Ihrer kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten in Potsdam ein. Wie dem deutſchen 
Kaiſerpaare mit dieſem Beſuch eine wahre Her⸗ 
zensfreude bereitet wird, ſo heißt das ganze 
deutſche Volk den erhabenen Träger der italieni⸗ 
ſchen Krone und ſeine erlauchte Gemahlin herz⸗ 
lich willkommen. Es ſind nicht nur Verträge 
und gleichartige Intereſſen, welche die beiden 
Monarchen und ihre Völker verbinden. Ihre Be⸗ 
ziehungen tragen ſo ſehr das Gepräge herzlicher 
Zuneigung und wahrer Freundſchaft, daß der hohe 
Beſuch, wie er ein Ausdruck dieſer Beziehungen 
ſein ſoll, ſo auch als ein ſolcher dankbar gewür⸗ 
digt wird. Möge der Aufenthalt an dem deut⸗ 
ſchen Kaiſerhofe den königlichen Majeſtäten von 
neuem die Ueberzeugung von der Aufrichtigkeit 
der freundſchaftlichen Geſinnungen in Deutſchland 
verſchaffen, wie er ſicherlich auch den beiden Na⸗ 
tionen, die den friedlichen Beſtrebungen ihrer 
Monarchen im Junern und nach Außen mit hin⸗ 
gebenbem Vertrauen folgen, zum Heile gereichen 
wird! 


n Von der in dem fogenannten Polizei⸗ 
koſtengeſetz vorgeſehenen Befugniß, die Ueber⸗ 
aſſung der Wohlfahrtspolizei zu 
eigener Verwaltung zu erlangen, haben bisber 
nur verhältnißmäßig wenige Städte mit könig⸗ 
licher Polizeiwerwaltung Gebrauch gemacht, dar⸗ 
unter die Peupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin. So⸗ 
bald einige ſchwierige Vorfragen über die Moda⸗ 
litäten der Ueberlaſſung unter den betheiligten 
Reſſorts der Staatsverwaltung zur Löſung ge⸗ 
bracht ſein werden, ſoll hierüber mit den betref⸗ 
fenden Stadtgemeinden in Verhandlung getreten 
und auf Grund der dabei getroffenen Verein⸗ 
barungen demnächſt die in dem Geſetz vor⸗ 
geſehene anderweite Abgrenzung der Zuſtändig⸗ 
keit der königlichen und der ſtädtiſchen Polizeiver⸗ 
waltung in Form von Reglements herbeigeführt 
werden. ‘ 

— Der „Rbheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
zufolge hat die Beſchlußkammer des Landgerichts 
in Eſſen die Eröffnung des Hauptverfahrens 
gegen den Geheimen Kommerzienrath Baare 
und die Ingenieure Bering und Gremme ab⸗ 
gelehnt. 


— Ueber den Seeſchifffahrtsverkehr in den 
preußiſchen Häfen im Jahre 1891 entnehmen 
wir der „Stat. Korr.“ folgende Angaben: 

In allen preußiſchen Häfen kamen 50,563 
mit einem Nettoraumgehalt von 
6,322,388 Regiſtertons und einer Beſatzung von 
291,592 Köpfen an. Gegen das Vorjahr hat 
ſich, abgeſehen von Helgoland, der Verkehr ge⸗ 
hoben in der Zahl der Schiffe um 1,04 Prozent, 
im Raumgehalt um 9,78 Prozent und bei den 
Nannſchaften um 4,71 Prozent. Unter den zu 
Handelszwecken dienenden Schiffen waren 29,764 
Segelſchiffe mit 1,320,905 Regiſtertons Raum⸗ 
gehalt und 82,979 Mann Beſatzung und 20,585 
Dampfſchiffe mit 4,971,470 Regiſtertons und 
207,328 Mann Beſatzung. Von den angelangten 
Dampfern waren 1444 oder 7,01 Prozent, von 
den Segelſchiffen 6933 oder 23,29 Prozent leer. 
Auf das Oſtſeegebiet kamen 13,029 Segelſchiffe 
und 13,277 Dampfſchiffe und auf das Nordſee⸗ 
gebiet 16,735 Segelſchiffe und 7308 Dampfſchiffe. 
Von dem Geſammtraumgehalt entfallen 4,543,667 
Regiſtertons auf das Oſtſeegebiet und 1,748,708 
Regiſtertons auf das Nordſeegebiet. Das ſtarke 
en: = Sin ſchwindet aber, 5 

n großen ifffahrtsverlehr Hamburgs 
und Bremens ee 8 g 

Königsberg i. Pr., 20. Juni. Die land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung iſt heute Abend 6 Uhr 
geſchloſſen worden. Obgleich die Witterung bis 
zum Schluß gunstig war, und obwohl die Aus⸗ 
ſtellung von ganz Deutſchland beſchickt war (nur 
die Pferde waren ausſchließlich oſtpreußiſcher Her⸗ 
kunft), jo war der Ausſtellungsbeſuch do gerin⸗ 
ger, als dies bei früheren Ausſtellungen an ande⸗ 
ren Orten der Fall geweſen. Im Ganzen nah⸗ 
men an der Wanderderſammlung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft 1294 Mitglieder Theil, 
alſo 16 Prozent der Geſammtzahl aller Mitglie⸗ 
der. Während der Verſammlung traten dem Ver⸗ 
ein 300 neue Mitglieder bei. Prinz Ludwig von 
Baiern nahm die, wie gemeldet, ihm angetragene 
Präſideutſchaft des Vereins au. Heute und mor⸗ 
= werden von den Mitgliedern Ausflüge in die 

rovinz unternommen. 

Salle, 18. Juni. Das dem Herrn Kurt 
Zimmermann in Niſchwitz bei Wurzen (Mitin⸗ 
haber der Firma J. G. Bolze in Salzmünde) 
gehörige Rittergut Polleben (574 Hektar) 
wurde heute hier im Hotel „Stadt Hamburg“ 
auf 18 Jahre verpachtet. Das apöchftgebet mit 
86,200 Mark im Jahr gab Kittergutsbefiger 
Dippe⸗Morl, während Rittergutsbeſitzer Hörning⸗ 
Volkſtedt bei Eisleben 86,100 Mark bot. Der 
bisherige Pächter zahlte 68,000 Mark. 


Meiningen, 20. Juni. Die israelitiſche 


Gemeinde Bauerzach sandte anläflich der Ein. 
| weihung ihrer Synagoge ein Huldigungs⸗Tele⸗ 


König von Italien die Parterre⸗Zimmer, di, gramm an den Herzog von Meiningen und erhielt 


Königin das erſte Stockwerk. 
des italieniſchen Inſpektors der öffentlicher 
Sicherheit Chevalier Galenzzi, der im Hotel 
Einſiedler zu Potsdam Wohnung genommen, 
ſind ſämmtliche Perſonen des Gefolges in 
Neuen Palais untergebracht. Der Reichskanzle: 
kehrte um 7¼ Uhr von Polsdam auß “ad 
Berlin zurück. 


Mit Au: nahm als Antwort folgende Depeſche: 


„Cadenabbia bei Como, 18. Juni. 
Herzlichen Dank für freundliches Gedenken. 
Angeſichts der Verſuche, der Verirrung des 
Antiſemitismus auch bei uns Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen, können die Israeliten Meiningens auf 

mich zählen. Georg. 
ig, 20. Juni. 


Leipzig Im Gegenſatz zum gungsanſtalt, den Beſuch des 
Am Mittwoch kommt das italieniſche Könige: | Parteitag der ſächſiſchen Konſer vativen 5 die Selbübung. 


der der Partei ſich demnächſt mit der Frage einer 


neuen Faſſung des Parteiprogramms befaſſen 
werde. 

Stuttgart, 17. Juni. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte heute den Reichstagsabgeord⸗ 
neten Frhrn. v. Münch wegen Beleidigung des 
Direktors der würtembergiſchen Vereinsbank Geh. 
Hofrath Colin zu 300 Mark Geldſtrafe und Tra⸗ 
gung aller Prozeßkoſten. Frhr. v. Münch hatte 
Colin in Flugſchriften des Betrugverſuchs ver⸗ 
dächtigt. In der Gerichtsverhandlung ſuchte er 
den Beweis der Wahrheit zu führen, was ihm 
jedoch mißlang. Das Gericht verfügte, daß die 
noch vorhandenen Exemplare der v. Münch'ſchen 
Broſchüre, „Ein Fall würtembergiſcher Rechts⸗ 
pflege“, unbrauchbar zu machen ſeien. 

Metz, 20. Juni. (W. T. B.) Bei 
dem Grenzort Cheminot landete geſtern ein Luft⸗ 
ballon mit zwei von Toul kommenden franzöſi⸗ 
ſchen Offizieren. Der Ballon iſt durch den 
Wind über die Grenze getrieben worden. Nach 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes lehrten die Oſſi⸗ 
ziere mit dem Ballon über die Grenze zurück. 


Aus dem Reichsland, 19. Juni. Es iſt 
früher von deutſchfeindlicher Seite vielfach be⸗ 
hauptet worden, daß die Bevölkerung, ſeitdem ſie 
den erziehlichen Einflüſſen der deutſchen Schule, 
des deutſchen Militärs, der deutſchen Gerichte, 
Verwaltungsbehörden u. ſ. w. ausgeſetzt ſei, ſich 
in ihrer Sittlichkeit verſchlechtert habe. Die 
deutſchen Sitten und Gewohnheiten haben aller⸗ 
dings bereits weitgehenden Eingang gefunden, 
allein die Kriminalſtatiſtik weiſt unwiderleglich 
nach, daß die öffentliche Moral ſich von Jahr zu 
Jahr gebeſſert hat. Die Zahl der Verurtheilten 
hat nicht nur nicht im Verhältniß zur Bevölle⸗ 
rungsvermehrung zu⸗, ſondern vielmehr abge⸗ 
nommen. Den andern deulſchen Staaten gegen⸗ 
über ſteht Elſaß⸗Lothringen recht günſtig da. So 
kamen z. B. in preußen auf je 10,000 Einwoh⸗ 
ner 6,4, in Baiern 5,2, in Elſaß⸗Lothringen da⸗ 
gegen nur 4,4 Zuchthausgefangene. In Baiern 
befanden ſich 1890 in den ſämmtlichen Gefängniß⸗ 
anſtalten 269,389 Gefangene oder 4,82 Prozent 
der Bevölkerung, in Elſaß⸗Lothringen dagegen nur 
34,056 Gefangene oder 2,22 Prozent der Bevöl⸗ 
kerung. Die Zahlen ſprechen noch vielmehr zu 
Gunſten der eigentlichen Elſaß⸗Lothringer, wenn 
man dabei in Rückſicht zieht, daß von den Zucht⸗ 
hausgefangenen nur 67,4 Prozent im Inlande, 
28,2 Prozent dagegen in anderen deutſchen Staa⸗ 
ten und 4,4 Prozent im Auslande heimathsbe⸗ 
rechtigt waren; in Preußen ſtellen ſich die ent⸗ 
3 Zahlen auf 94,8, 4,0 und 1,2 

rozent. 

Die Univerſität Straßburg iſt im laufenden 
Jahre von 915 Studenten beſucht worden, wo⸗ 
von 114 Theologen, 221 Juriſten, 333 Mediziner, 
100 Philologen und 147 Naturwiſſenſchaftler. 
Aus Elſaß⸗Lothringen ſtammen 374 Studenten 
(283 aus dem Unterelſaß, 48 aus dem Oberelſaß 
und 43 aus Lothringen). Demnächſt iſt am 
ſtärkſten vertreten Preußen mit 255, Baiern mit 
63 und Baden mit 58 Studenten. Das Aus⸗ 
land ſtellt 70 Studenten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Während der Fahrt des Fürſten Bismarck 
auf öſterreichiſchem Gebiet wurde ihm in Iglau 
die erſte Begrüßung entgegengebracht, wo der 
Zug ſechs Minuten hielt. Bismarck dankte aus 
dem geöffneten Wagenſenſter mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Da ich als Privatmann hierher komme, 
erwarten Sie keine politiſche Rede von mir. Aber 
danken will ich Ihnen herzlichſt für die ſympa⸗ 
thiſche Aufnahme, welche ich überall in dieſem 
befreundeten Lande finde. Dieſer freundliche 
Empfang erfreut und erhebt mich. Ich danke 
Ihnen recht ſehr.“ In Znaim, wo der zweite 
größere Aufenthalt von fünf Minuten ſtattfand, 
wurde Bismarck von einer etwa 2000 Köpfe 
ſtarken Menge begrüßt. Kränze und Sträuße 
wurden ihm von Damen zum Fenſter und zur 
geöffneten Waggonthür hereingereicht, ſo daß dem 
Fürſten vor Rührung die hellen Thränen über 
die Wangen rollten. Seinen Dank ſprach er in 
ähnlichen Worten wie in Iglau. 

Wien, 20. Juni. Nachmittags 3 Uhr un⸗ 
ternahm Fürſt Bismarck in Begleitung des 
Grafen Herbert eine Ausfahrt, wobei er vielfach 
erkannt und von den Paſſanten achtungsvoll be⸗ 
grüßt wurde. Im Laufe des Nachmittags ſtatte⸗ 


ten der Fürſt und Graf Herbert Bismarck dem ſſtellte fie 


deutſchen Bolſchafter Prinzen Reuß 
ab, alsdann fuhr der Fürſt vor dem Miniſterium 
des Auswärtigen vor und gab ſeine Karte für 
den Miniſter Grafen Kalnoky ab. Hierauf gab 
der Fürſt auch Karten bei dem Oberſtyofmeiſter 
Prinzen Hohenlohe und dem Nuntius Galimberti 
ab und fuhr dann in den Prater, von wo er 
gegen 5½ Uhr zurückkehrte. Kurz vor 7 Uhr 
empfing der Fürſt den Beſuch des Miniſters des 
Auswärtigen Grafen Kalnoky. In den erſten 
Stunden des Nachmittags fuhren gegen ſechzig 
Wagen mit Studenten und Deputationen dentſch⸗ 
nationaler Vereine vor dem Palais des Grafen 
Palffy vor, um in der Portierloge für den Für⸗ 
ſten und die Fürſtin Bismarck Karten abzugeben. 
Gegen 3 Uhr rückte in Folge einer größeren An⸗ 
ſammlung Neugieriger vor dem Palais eine kleine 
Abtheilung Polizeimannſchaft vor, deren Aufforde⸗ 
rung, die Straße zu räumen, ſofort befolgt 
wurde. Die Wallnerſtraße wurde polizeilich ab⸗ 
geſperrt. 

Wien, 20. Juni. (W. T. B.) Der Kai⸗ 
fer wird am 26. d. Mis. zu dem öſterreichiſchen 
Bundesſchießen nach Brünn abreiſen und am 
30. Abends nach Wien zurücktehren. Jede Ab⸗ 
ſchieds⸗ und Ankunftsaufwartung in Wien, ſowie 
jeder Empfang auf den Zwiſchenſtationen wurde 
abgelehnt. Das Programm der Feſtlichkeiten in 
Brünn umfaßt den Empfang der Behörden und 
Deputationen, den Hulvigungszug der Bundes⸗ 
ſchützen, eine Illumination und einen Fackelzug, 
die Beſichtigung der Schulen ſowie ſanitärer und 
gewerblicher Anſtalten, eine Soiree im Landhauſe, 
die Grundſteinlegung der ee Verſor⸗ 

heaters und eine 


ments ihm höchſt willkommen ſei. 
hältniß zur Linken ſei das Gleiche wie zum 


Hohenwartklub und zum Polenklub. In eine 
größere Abhängigkeit von den Deutſchen werde 
ſich Graf Taaffe nie begeben. Nicht ohne Hohn 
deutet der Artikel an, daß etwaige Verſuche der 
Deutſchen, den Grafen Taaffe zu ſtürzen, Letzte⸗ 
ren eher verderblich werden könnten, als dem 
Miniſterpräſidenten, der nur freiwillig zurücktre⸗ 
ten werde, wenn er die Zeit für gekommen erachtet. 
Wie man ſieht, bläſt das Sprachrohr des Grafen 
Taaffe wieder einmal kalt und warm zugleich 
aus einem Loche. 

Wien, 20. Juni. (W. T. B.) Im Va⸗ 
luta⸗Ausſchuſſe wurde nach Ablehnung eines 
weitergehenden Antrages eines jungczechiſchen Ab⸗ 
geordneten ein Eventualantrag deſſelben Abgeord⸗ 
neten, welchem der Finanzminiſter Dr. Stein⸗ 
bach bedingt zuſtimmte, mit 21 gegen 18 Stim⸗ 
men angenommen, wonach die Goldmünzen die 
Umſchrift Franciscus Josephus imperator 
Austriae, rex Bohemiae, Galiciae, IIlyriae et 
apostolieus rex Hungariae tragen ſollen. Der 
Antrag, auch das Wort Croatiaè auf die Münze 
zu ſetzen, wurde mit 32 gegen 7 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 

Peſt, 19. Juni. Die ungariſchen Blätter 
mit Ausnahme des „Peſter Lloyd“ feiern den 
Fürſten Bismarck. „Budapeſti Hirlap“ ſagt, 
Bismarck habe den Ausgleich geſchaffen, der nur 
dadurch möglich geworden ſei, daß Bismarck 


Dienſtag, 21. Zuni 1892 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Nuß land. 

Petersburg, 20. Juni. (W. T. B.) Der 
Zar wird am 5. Juli hier erwartet. Man hält 
es für möglich, daß die Rückreiſe hierher über 
Stockholm erfolgt. 

Petersburg, 20. Juni. (W. T. B.) 
Gutem Vernehmen nach iſt beute aus Kopenhagen 
die endgültige Beſtätigung zur Erlaubniß der all⸗ 
gemeinen und bedingungsloſen Ausfuhr von 
Weizen, Hafer, Gerſte, ſowie aller anderen Feld⸗ 
früchte, ausgenommen Roggen, eingetroffen. Die 
Veröffentlichung des Dekrets ſoll ſpäteſtens über⸗ 
morgen erfolgen. 


Serbien. 
Belgrad, 20. Juni. (W. T. B.) Das 
amtliche Blatt veröffentlicht einen von ſämmt⸗ 
lichen Miniſtern gegengezeichneten Erlaß der 
Regentſchaft betreffend die Fortführung der Re⸗ 
gentſchaftsgeſchäfte durch Riſtitſch und Belimar⸗ 
kowitſch bis zur Wahl eines dritten Mitgliedes 
der Regentſchaft an Stelle 
Protitſch. 


Griechenland. 


Athen, 20. Juni. (W. T. B.) Die Kam⸗ 
mer wählte nach Erledigung der Wahlprüfungen 
mit 155 von 164 abgegebenen Stimmen den 


Oeſterreich aus Deutſchland ausgeſchloſſen habe. Trikupiſten Bondouri zu ihrem Präſidenten. 


Dadurch ſei das Gleichgewicht der Kräfte zwi⸗ 


ſchen den beiden Staaten der Monarchie herge⸗ . . —. 


ſtellt worden und Ungarn könne ſeinem Beruf 
im Oſten gerecht werden. Ungarn verdauke den 
Ausgleich, Freiheit und Frieden vor allem Bis⸗ 
marck. 


Schweiz. 

Bern, 20. Juni. (W. T. B.) Der Na⸗ 
tionalrath genehmigte einſtimmig das Ueberein⸗ 
kommen mit dem deutſchen Reiche betreffend den 
Schutz des gewerblichen Eigenthums. 

Die Bundesverſammlung ertheilte die Kon⸗ 
zeſſion für die Bergbahnen Scheidegg⸗Eider, 
Zermatt⸗Gornergrat und Zermatt-Matterhorn. 


Frank reich. 

Paris, 20. Juni. (W. T. B.) Zwiſchen 
Kapitän Cremieu und Lamaſe, einem Redakteur 
der „Libre Parole“, hat heute in Folge eines in 
letzterem Blatte veröffentlichten Artikels über die 
jüdiſchen Offiziere ein Piſtolenduell ſtattgefunden, 
bei welchem vier Kugeln ohne Reſultat gewechſelt 
wurden. Aus demſelben Grund wird morgen 
zwiſchen Cremien und dem Marquis Mores, der 
gleichfalls Redakteur der „Libre Parole“ iſt, ein 
Duell ausgefochten werden. 

„ 20. Juni. (W. T. B.) Der 
Deputirte für Indre et Loire, Delahaye (Reak⸗ 
tionär), beabſichtigt, morgen in der Kammer eine 
Anfrage an den Juſtizminiſter Ricard zu rich⸗ 
ten über die Beziehungen, welche der Vor⸗ 
ſitzende des Schwurgerichts in dem Prozeſſe 
Burdeau⸗Drumont zu den Geſchworenen unter⸗ 
halten haben ſoll. 


Italien. 

Rom, 19. Juni. Der entſcheidende Ein⸗ 
fluß der Jeſuiten auf den heutigen Vatikan hat 
ſich wieder in einem charakteriſtiſchen Vorgange 
gezeigt. Gegen die bekannte Zeitſchrift „Civilla 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Juni. Die Geſellſchaft 
für pommerſche Geſchichte und Als» 
terthumskunde unternahm am Sonntag 
einen Ausflug nach Paſewalk, welcher zahlreiche 
Betheiligung fand. In Paſewalk wurde zunachſt 
im Logengarten der Kaffee eingenommen und b* 
richtet der „Paſewalker Anzeiger“ über den weis 
teren Verlauf des Ausfluges Folgendes: Nich 
eingenommenem Kaffee hielt im Logen⸗Saale der 
Vorſitzende der Geſellſchaft, Herr Profeſſor vemte, 
Direktor des Stadtgymnaſiums zu Stettin, einen 
kurzen geſchichtlichen Vortrag über die Entjtehung 
und Entwickelung unſerer Stadt von der Zeit, 
wo der Name Paſewalk zuerſt in den Urkunden 
genannt wurde bis zur Gegenwart. Der Herr 
Vortragende ſchildert in feſſelnder Weiſe den Auf⸗ 
ſchwung, den unſere Stadt im Mittelalter ge⸗ 
nommen, aber auch die furchtbaren Drangſale und 
Verwüſtungen, welche Paſewalk als Grenzſtadt 
zwiſchen Pommern und der Mark Brandenburg 
in den vielen Kriegen der früheren Jahrhunderte 
zu erleiden hatte, welche ihren Höhepunkt in den 
entſetzlichen Plünderungen und der Verwüſtung 
während des 30jährigen Krieges im Jahre 1630 
erreichten. Unter der Bezeichnung laniena Pa- 
sewalcensis, das Paſewalker Blutbad, iſt dieſe 
ſchreckliche Verwüſtung, die ſelbſt die gräßliche 
erſtörung Magdeburgs durch Tilly in den 
chatten helle, in den Annalen der Geſchicte 
verewigt. Als ein Trümmerhaufen ging unfere 


Stadt aus der Zerſtörung durch die Kaiferlichen 4 k 


in dem ſchrecklichen Kriege hervor und nur wenige 
Gebäude hatten dem Wüthen, dem Sengen ud 
Brennen der Barbaren widerſtanden, ſelbſt die 
Kirchen lagen in Schutt und Trümmern und 


langer Jahre bedurfte es, bis Pafewalk ſich n 


So 


dieſem furchtbaren Schlag wieder erholte. 


Cattolica“ waren wegen ihrer zügelloſen Angriffe hatte die blühende Stadt ſelbſt hundert Jahre 
auf gemäßigt klerikale Italiener und ſogar auf ſpäter, beim Antritt der Regierung Friedrichs 
Kardinäle von den Letzteren Beſchwerden beim des Großen im Jahre 1740 erſt wieder 200 


Papſte erhoben worden, aber der Direktor des Einwohner, welche Anzahl jedoch hundert Jahre 
der dem Jeſuitenorden angehörige ſpäter im Jahre 1840 unter der ſegensreichen 


Blattes, 


P. Freddi, ſetzte den Einfluß feiner Ordensgeſell⸗ Regierung der Hohenzollern ſchon wieder auf 
ſchaft in Bewegung und in einem offiziellen 6000 geſtiegen war und zur Zeit bereits geen 


Schreiben ſtattete neulich der Kardinalſtaats⸗ 
ſekretär Rampolla den Dank Leos XIII. für die 
Leiſtungen der „Civilta Cattolica“ im Dienſte 
der allein ſelig machenden Kirche und des Papſt⸗ 
thumes ab. Dieſem kläglichen Stande der inner⸗ 
klerikalen Politik entſprechen die auswärtigen Er⸗ 
folge; wie das Kardinalskonſiſtorium auf den De⸗ 
zember, ſoll angeblich das Biſchofskonſiſtorium 
auf den September vertagt werden. Die Urſache 
iſt die Stockung der von Papſt Leo mit ſo gro⸗ 
ßem perſönlichen Eifer betriebenen ruſſiſchen 
Verhandlungen. Wenn kürzlich die „Germania“ 
die ruſſiſch⸗polniſchen Biſchofsernennungen bis 
zum nächſten Konſiſtorium verſchoben ſein ließ, 
damit den Sachverhalt gerade auf den 


einen Beſuch Kopf; das Konſiſtorium wird verſchoben, bis man 


ſich über jene Biſchofsernennungen geeinigt haben 
wird. Auch der beſonders heiße Wunſch Leos XIII., 
die endliche Beglaubigung eines offiziellen ruſſi⸗ 
ſchen Vertreters bei ſeinem Sitze, wird unter 
dieſen Umſtänden vermuthlich noch geraume Zeit 
Fata Morgana bleiben. Ebenſo wenig wollen 
die endloſen franzöſiſchen Verwickelungen von der 
Stelle rücken. Noch kann vielleicht von perſön⸗ 
lichen Angaben intereſſiren, daß der unglückliche 
Peterspfennigverwalter Mſgr. Folchi angeblich 
zum Danke für ſeine „Diskretion“ wieder in 
Gunſt gelangen und demnächſt eine Nuntiatur 
bei einer der ſüdamerikauiſchen Republiken er⸗ 
halten ſoll; vielleicht kann er dort finanziell noch 
etwas lernen und auf jeden Fall wäre er dann 
ſeinen früheren „Freunden“ in angenehme Eut⸗ 
fernung gerückt. Großen Zorn im Vatikan da⸗ 
gegen hat es erregt, daß kürzlich Graf Jerome 
Maſtai⸗Ferretti, ein Neffe Pius IX., im Quirinal 
bei König Humbert eine Audienz nachſuchte und 
erhielt; es ſoll dies die Rache dafür geweſen 
ſein, daß am 13. Mai, als dem hundertjährigen 
Geburtstag ſeines Vorgängers, Papſt Leo die 
Gedenkfeierlichkeiten möglichſt unterdrückte. Graf 
Antonelli, der Neffe und Haupterbe des unter 
Pius IX. allmächtigen Kardinalſtaatsſekretärs, iſt 
bekanntlich mit dem Königreich Italien längſt 
vollig ausgeſöhnt und an dieſer afrikaniſchen 
Kolonialpolitik ſogar hervorragend betheiligt. 


Schweden und Norwegen. 
Helſingborg, 20. Juni. Alle Mitglieder 


10,000 beträgt. Mit geſpannteſter Aufmerkſam⸗ 
keit folgten die Zuſchauer, auch aus unſerer Stadt 
hatten ſich viele Theilnehmer zu dem Feſte ein⸗ 
gefunden, dem höchſt intereſſanten Vortrag, wel⸗ 
chem eine eingehende Beſchreibung unſerer alten 
hiſtoriſchen Baudenkmäler, der 
Thürme, der Thore und Wälle eingeflochten war 
und der die Fremden zugleich einführen follte in 
unſere Stadt, zur Belehrung und Erklärung der 
ihnen gebotenen Sehens würdigkeiten. Eine hiſto⸗ 
riſche Wanderung durch die Stadt ſchloß ſich die⸗ 
ſem Vortrag an. Zunächſt wurde der Pulver⸗ 
thurm in Augenſchein genommen, der, als ein 
Wahrzeichen der oft bewährten Wehrhaftigkeit 
unſerer Vorfahren, die Stürme der Jahrhunderte 
überdauert und noch heute Zeugniß ablegt von 
der kunſtvollen Bautechnik alter Zeit. Von hier 
ging es zur Nikolaikirche, die als älteſtes Bau⸗ 
denkmal unſerer Stadt das lebhafteſte Intereſſe 
der Beſchauer fand. An dem Superintendentur⸗ 
Gebäude, dem ehemaligen königl. Jagdſchloß vor⸗ 
bei, ging der Weg durch die Königſtraße nach dem 
Offizier⸗Kaſino, deſſen Beſichtigung berei willigſt 
geſtattet war. Sind es auch keine Alterthümer, 
welche in dem Kaſino aufbewahrt werden, ſo 
birgt daſſelbe doch ſo viele Erinnerungen und 
Denkmäler vaterländiſcher Geſchichte, mit der un⸗ 
ſer Küraſſier⸗Regiment, die früheren berühmten 
Anſpach⸗Bayreuther Dragoner, ſo eng verknüpft 
iſt, daß der Beſuch deſſelben ein höchſt lohnender 
war. All die vielen Andenken an längſt ver⸗ 
gangene Zeiten und Perſonen hier aufzuführen, 
it faſt unmöglich; wir wollen nur das berühmte 
Oelgemälde Camphauſens: Die Vorführung des 
ſiegreichen Dragoner⸗Regiments Anſpach⸗Beyrenth 
vor Friedrich den Großen nach der Hohenfried⸗ 
berger Schlacht durch den Grafen Schwerin ber⸗ 
vorheben und auf das Andenken an die verſtorbene 
Königin Louiſe hinweiſen, welches das Regiment 
als ein Heiligthum in einem Glasſchrank auf⸗ 
bewahrt: Das Spencer in den damaligen Regi⸗ 
ments⸗Farben, das die hochſelige Königin 
Jahre 1806 als Chef deſſelben bei ſeiner Beſich⸗ 
tigung in Berlin zum Ausmarſch in den frauzö⸗ 


ſiſchen Feldzug getragen. Mit ſtiller Wehmutg 1 


des verſtorbenen 


Kirchen und 


im 


wurden dieſe Erinnerungen an die hohe Dulvırin 


und das in demſelben Zimmer befindliche Oe⸗ 


gemälde der edlen Frau betrachtet. Durch den 


der Königsfamilie werden Sommeraufenthalt auf herrlich gepflegten Garten des Kaſinos promeni⸗ 


Sofiero nehmen, jedoch nicht gleichzeitig. 


König rend, wurde der in demſelben belegene jogenanute 
Oskar wird am 30. d. M. dort erwartet, am! Eierberg erſtiegen, welcher nach der Meinung des 
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Herrn Profeſſor Lemke, der auf der Wanderung 
die Führung übernommen hatte, als ein ehema⸗ 
liger wendiſcher Burgwall zu betrachten ſei, eine 
Annahme, die jedoch vielfach bei den Alterthums⸗ 
forſchern auf Widerſpruch ſtieß. An dem Prenz⸗ 
lauer Thor vorbei ging es zu dem „Kiek in de 
Mark“, dem jüngſten und nicht nur noch am 
beſten erhaltenen, ſondern auch architektoniſch 
kunſtvollſten ſchlanken Thurm der Paſewalker 
Wehrbauten. Einen beſonderen Genuß bot den 
Fremden die Beſichtigung der Marienkirche, die⸗ 
ſes in vollendeter Gothik aufgeführten herrlichen 
Gotteshauſes, das eine Zierde unſerer Stadt und 
in ſeinen ſchönen Formen und der edlen Ausſtat⸗ 
tung kaum ſeines Gleichen in unſerem Pommer⸗ 
lande haben dürfte. Die Majeſtät des Baues 
übte auf die Beſchauer einen überwältigenden 
Eindruck. Der Thurm, welcher von einzelnen 
Fremden beſtiegen wurde, bot dieſen einen loh⸗ 
nenden Fernblick nach Prenzlau und Stettin, ſo⸗ 
wie über Strasburg und Woldegk in das Meck⸗ 
lenburger Land hinein. Das auf dem Marien⸗ 


frau Rebecka Panke und die Arbeiterfrau 
Louiſe Halling wegen Hehlerei. Die beiden 
erſt Angeklagten waren geſtändig, den Diebſtahl 
verübt zu haben; die G. und K. ſollen die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen vertrieben haben, während bie 
H. der Krauſe Gegenſtände verſteckt haben ſoll, 
als die Polizei Hausſuchung hielt. Flachs hatte 
einen Ring, die Frau P. zwei Ringe gekauft. 
Es wurden verurtheilt B. zu 3 Jahren, Sielaff 
zu 2½ Jahren, die Gerſtmann 9 Monaten, die 
Krauſe 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß. Von der 
Schuld der übrigen drei Angeklagten konnte ſich 
der Gerichtshof nicht überzeugen und ſprach ſie 
frei von der Anklage der Hehlerei. 

* Seitens der Kriminal⸗Polizei iſt am 
Sonnabend der Materialwaarenhändler und Müller 
Franz Bahls aus Greifswald verhaftet. B lieh 
ſich dort zu ſeinem Wagen ein Pferd, um, wie 
er angab, Brod ausfahren zu können und machte 
ſich dann auf den Wegnach hier. In Ahlbeck tauſchte 
er bereits das Pferd um, erhielt noch 54 Mark 
dazu. Hier in Stettin angekommen, verſuchte 


kirchhof befindliche Kirchendienerhaus wurde von B. auf den Namen Stoll das fremde Pferd zu 
dem Vorſitzenden als ehemaliges Elendhaus icht | verkaufen, jedoch kam ihm die Kriminalpolizei 


zeichnet, in welchem Elende und Sieche, die nicht 
in der Stadt anſäſſig waren, Ausſätzige und 
dergleichen Unterkommen fanden. Ob dieſe 
Annahme aber die richtige iſt, iſt jedoch zu 
bezweifeln, da derartige Elendhäuſer im 
Mittelalter meiſt außerhalb der Städte angelegt 
wurden und für unſere Stadt wohl das 
vor dem Prenzlauer Thor belegene St. Georgs⸗ 
2 als ehemaliges Elendhaus anzuſehen iſt. 

in Gang zu dem Mühlenthor beſchloß den hiſto⸗ 
riſchen Rundgang durch die Stadt, welcher ſich 
bis 7 Uhr ausgedehnt hatte und den Theilneh⸗ 
mern, Fremden ſowohl als Einheimiſchen, einen 
hohen Genuß bereitet hatte, kamen doch durch die 
erläuternden Erklärungen des Herrn Profeſſor 
Lemke die altehrwürdigen Erinnerungen an eine 
längſt verſchwundene Zeit, an das raſtloſe Stre⸗ 
ben und Schaffen in Paſewalk erſt ſo recht voll 
und klar zum Verſtändniß. Einer Ovation, die 
dem Herrn Profeſſor in der Ueckerſtraße, vor ſei⸗ 
nem Geburtshauſe dargebracht wurde, wollen wir 
an dieſer Stelle noch beſonders gedenlen. Das 
Stüwert'ſche Haus war mit Kränzen geſchmückt, 
durch eine Plakattafel war das Haus als deſſen 
Geburtsſtätte bezeichnet, und als der Zug dieſe 
für Herrn Profeſſor Lemke bedeutungsvolle Stelle 
paſſirte, wurde ihm von einem der Feſttheilneh⸗ 
mer ein dreimaliges Hoch ausgebracht, welches 
allſeitigen freudigen Widerhall fand. Ein gemein⸗ 
ſchaftliches Feſtmahl in den Räumen der Loge 
beſchloß den Tag, und um 9 Uhr zogen die 
Fremden, begleitet von den Theilnehmern an der 
hiſtoriſchen Wanderung aus unſerer Stadt unter 
Vorantritt der Muſikkapelle nach dem Bahn⸗ 
hof, von wo der Zug ſie bald der Heimath wie⸗ 
der zufübrte. 

* Die Feuerwehr rückte geſtern Abend 
nach 10 Uhr nach dem Hauſe Breiteſtraße 60 
aus, woſelbſt das Schaufenſter der Handlung 
Theodor Pée ausgebrannt war. Nach einer 
halbſtündigen Thätigkeit war der Brand gelöſcht. 


* Am Sonntag Abend befanden ſich bie 
Kaufleute Rich. Zander, H. Nauendorf und P 
Klar in einer Gaſtwirthſchaft in Güſtow. Zu 
ihnen geſellte ſich noch eine Perſon, welche ver⸗ 
ſuchte, dem N. einen Schirm zu ſtehlen, der 
Diebſtahl wurde jedoch vereitelt. Nachdem ſich 
der Menſch entfernt, ließen ſich andere Perſonen 
bei den Kauflenten nieder, mit denen gemein⸗ 
—.— dann auf einem Bierwagen die Rück⸗ 
ahrt nach Pommerensdorf angetreten wurde. Unter⸗ 
wegs ſprangen die Fremden plötzlich vom Wagen 
und ſchlugen auf die Kaufleute ein. Zander iſt 
au der linken Hand, N. und K. durch Stein⸗ 
würfe verletzt. Der Dieb des Schirmes iſt von 
dem Gendarm in der Perſon des Arbeiters 
Karſten aus Pommerensdorf bald feſtgeſtellt. 


* Die Schützen⸗Kompagnie der 
Bürger veranſtaltete am Sonntag und 
Montag in ihrem Schießpark bei Nemitz u ter 
überaus zahlreicher Theilnahme der Mitglieder 
ihr diesjähriges Königsſchießen. Im Allgemeinen 
wurde ganz vorzüglich geſchoſſen und wurde 
ſchließlich Herr Schuhmachermeiſter Ed. Dehn 
als König proklamirt. 

* Im Anſchluß an die geſtrige Mittheilung 
von den zwei in Breslau errungenen Preiſen des 
Ruderklubs „Triton“ hier ſei noch erwähnt, daß 
beide Preiſe äußerſt koſtbar ſind. Der eine iſt 
von der Stadt Breslau geſtiftet und beſteht aus 
einem großen ſilbergetriebenen Pokal, innen ver⸗ 

ldet; der zweite Preis, von der Provinz 
Schleſten geſtiftet, iſt eine Kryſtallkanne mit 
Silberunterſatz, reich vergoldet. 

— Die 4. Kompagnie des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Hinderſin (pommerſches) Nr. 
iſt am 31. Mai cr. von Swinemünde nach Pillau 
verlegt. In Swinemünde bleiben die erſten 3 
Kompagnien mit dem Stabe des erſten Ba⸗ 
taillous, das zweite Bataillon ſteht in Danzig. 
Außer Pillau haben nur noch die Jeſtungen Die⸗ 
denhofen und Neubreiſach eine Beſatzung von 
einer Kompagnie Fußartillerie, Glatz und Glogau 
haben je 2 Kompagnien, die übrigen Feſtungen 1 
oder 2 Bataillone; nur Köln bat deren 3 und 
Metz einſchließlich des ſächſiſchen Regiments 3 
Bataillone und 3 Kompagnien. 

— Heute findet in Weſel die Ziehung der 
5. Weſeler Geld⸗Lotterie, deren Ertrag zum Aus: 
bau des Thurmes und zur Vollendung der Re⸗ 
ſtauration der proteſtantiſchen Willibrodi⸗ Kirche 
in Weſel beſtimmt iſt, ſtatt. Hierbei gelangen 
zur Verlooſung 90,000 Mark, 40,000 Marl, 
10,000 Mark, 7300 Mark, 2 & 5000 Mark, 4 & 
3000 Mark, 8 à 2000 Mark, 19 à 1000 Mark, 
im Ganzen 2888 Gewinne mit 342,300 Mark 
Baargeld. Die großen Chancen dieſer Lot. 
terie, ſowie der gute Zweck haben bewirkt, daß 
auch dieſe Looſe kurz vor der Ziehung wieder 
beinahe ausverkauft ſind und daher mit Aufgeld 
bezahlt werden. Dieſelben ſind noch heute am 
Ziehungstage mit 3 Mark 50 Pf. per Stück bei 
dem Bankhauſe Rob. Th. Schröder, Stettin und 
Lübeck, zu haben. 

Freunden des geſtirnten Himmels ſei 
mitgetheilt, daß ſich im Wagen oder großen Bär 
augenblicklich der ſogenannte Komet Winnecke be⸗ 
det, welcher am 8. Juli etwa achtzigmal jo 
U ſein wird als zur Zeit ſeiner Entdeckung. 
Es iſt hiernach ſehr wahrſcheinlich, daß er im 
erſten Drittel des Juli mit unbewaffneten Angen 
rg werden kann. Gegenwärtig ſteht er, wie 
agt, im Wagen: er ſteuert aber nach dem 


— 


2 neues reizvolles Gepräge. Den Zſupan gab 


auf die Spur. Auch dem Beamten gegenüber 
gab B. anfänglich einen falſchen Namen an, aber 
die Papiere, welche er bei ſich führte, wieſen 
bald den richtigen Namen auf. 

Bellevue ⸗Theater. 

Die Aufführung der Strauß'ſchen Operette 
„Der Zigeunerbaron“ war eine in höchſtem Grade 
genußreiche, in vielen Hinſichten überhaupt tadel⸗ 
loſe. Ein Theil des ſehr zahlreich verſammelten 
Publikums war natürlich erſchienen, um zwei 
jungen Damen gegenüber ſein Intereſſe kund zu 
thun, welche ſich der dornen⸗ und lorbeerreichen 
Künſtlerlaufbahn widmeten, welche, Kinder unſe⸗ 
rer Stadt, bekannte Schülerinnen einer noch be⸗ 
kannteren trefflichen Meiſterin, auf ihre Vorzüge 
und Fehler hier vom Lokalpatriotismus geprüft 
werden ſollten. Ich liebe ein kühnes Sichhin⸗ 
auswagen und bringe neuen Erſcheinungen um fo 
mehr Sympathie entgegen, als ich ſelbſt einmal 
im Feuer des erſten Auftretens geſtanden habe 
und ſelbſt mich von der Kritik, wenn ſie übel 
gelaunt, herunterputzen laſſen muß. Auch ein 
Kritiker iſt ein Menſch und als ſolcher den ihn 
beherrſchenden Stimmungen unterworfen. Als ich 
im Theater ſaß, prüfte ich Herz und Nieren ob 
ihrer Beſchaffenheit, fand ſie in normalem 
Zuſtande, und doch muß ich ſagen, daß mir 
manches ſowohl bei Frl. Kluge als anch bei 
Frl. Schröder nicht gefallen hat. Ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil über die Befähigung der 
jungen Künſtlerinnen nach einmaligem Hören und 
Sehen in einer Operette zu fällen, wäre ſehr 
vermeſſen, da ſich dieſelbe vielleicht auf andern 
Gebieten, in andern Rollen ſiegreicher und ziel⸗ 
bewußter entfaltet. Darum kann ich nur ſagen, 
was ich in meinem individuellen Empfinden am 
geſtrigen Abend fand. Beide Damen beſitzen eine 
nur kleine Stimme, welche ſich bei Frl. Kluge 
angenehmer und freier giebt als bei Frl. Schrö⸗ 
der, deren Töne oft ſehr dumpf und hohl klingen, 
worunter nicht nur die ſinnliche Schönheit des 
Klanges, ſondern auch die Deutlichkeit der Aus⸗ 
ſprache zu leiden hat. Indeſſen vermag ich, da 
die Rolle der Czipra einer Beurtheilung ſehr 
ungünſtig iſt, nicht zu unterſcheiden, ob die klang⸗ 
loſen Töne angewendet wurden, um die alte 
Zigeunerin zu charakteriſiren, oder ob dieſelben 
Eigentlümlichkeit der Stimme find. Das Letztere 
aber iſt wahrſcheinlicher. Frl. Kluge hat vieles 
gelernt, ihr Können hat ſie jedoch noch nicht bis 
zur vollkommenen Beherrſchung des Stoffes auf⸗ 
geſchwungen. (Staccato⸗Töne.) Ihr Spiel war 
etwas hausbacken, nicht plump, aber auch nicht 
graziös. Die größere Schauſpielerin iſt Frl. 
Schröder, welche wenigſtens eigen zu geſtalten 
verſucht. Wer ſein Ziel unentwegt vor Augen 
hat, kann unendlich viel erreichen. Sei ihnen die 
Kunſt leicht! 

Die Leiſtung des Frl. Offeney als Saffi 
war eine ganz meiſterhafte; die Künſtlerin zeigte 
edelſte Empfindung im Geſang, große Zartheit 
und dann wieder fortreißende Leidenſchaſtlichkeit 
im Spiel, ſo daß es ſchwer wird, irgend einer 
Scene den Vorzug zu geben, aus einem Guß 
war das Ganze! Neben ihr feierte Herr Spiel⸗ 
mann als Barinkay außerordentliche Triumphe. 
Anfangs nicht recht bei Laune, ſang und ſpielte 
er das Finale des erſten Aktes ganz großartig; 
auch der Schatzwalzer war etwas matt; dann 
aber hob ſich wieder ſeine Leiſtung zu ſelten er⸗ 
reichter Höhe, ſo daß er und ſeine Partnerin 
nach jeder Scene vom Publikum wahrhaft ge⸗ 
feiert wurden Der ſinnige Ernft, mit welcher 
der Künſtler ſeine Rolle ausſtattete, gab ihr ein 
err 
Guſtav Brandt. Wer, was iſt dieſer Herr 
Brandt? Bis jetzt hat man ihn noch nie in 
einer Operette geſehen! Ein vortrefflicher Komi⸗ 
ker mit urwüchſigem Humor! Sollte das 
Theater noch mehr ſolcher Künſtler bergen, her⸗ 
aus doch mit denſelben. Ausgezeichnet! 

Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 

— Der Heringsfang in den nörd⸗ 
lichen rügenſchen Binnengewäſſern iſt im großen 
Ganzen als beendigt anzuſehen. Die meiſten 
Reuſen ſind daher auch ſchon ins Trockene ge⸗ 
bracht. Nur an den unmittelbaren Oſtſeeküſten 
Wittows, einſchließlich der Tromperwiek, war der 
Fang in den letzten Tagen noch lohnend. Drans⸗ 
ker Fiſcher brachten z. B. geſtern noch zwei 
Bootsladungen der gedachten Fiſche nach Stral⸗ 
fund. Von Glowe aus wurden gleichfalls geſtern 
200 Wall Heringe nach dort geſchickt. Der er⸗ 
zielte Preis betrug für Reuſen⸗Heringe 1.80 M., 
für mittelſt Senknetze gefangene 2 M. pro Wall. 
Schwedt . O., 20. Juni. Für das Lehr⸗ 
perſonal ſämmtlicher hieſigen ſtädtiſchen Schulen 
iſt ein Beſoldungeplan am 14. Januar 1878 von 
Schulaufſichtswegen beſtätigt. Als eine ander⸗ 
weitige Regelung der ſtaatlichen Dienſtalterszu⸗ 
lagen für die Volksſchullebrer eintrat, hielt die 
Schulabtheilung der Regierung zu Potsdam eine 
Erweiterung des Beſoldungsplaus und eine ent⸗ 
ſprechende Verbeſſerung der Dienſtbezüge des Per⸗ 
ſonals an der höheren Mädchenſchule für geboten, 
und ſetzte demnächſt feſt, daß penſionsfähige Alters⸗ 
zulagen von beſtimmter Höhe zu gewähren ſeien. 
Die Stadtgemeinde Schwedt war durch keinerlei 
Abrede mit den Lehrern und durch keine ortsver- 


ge 
e 
Sternbilbe der Zwillinge hin, in welchem er ſich faſſungsmäßige Norm zur Gewährung der er⸗ 
zur Zeit feines größten Glanzes befinden wird. forderlichen Alterszulagen verpflichtet. Als ſich 
Später wird er ſich der ſüdlichen Halbkugel zu⸗ hierauf die ſtädtiſchen Kollegien ablehnend ver⸗ 


wenden, mithin für uns unſichtbar werden. 


hielten, ſtellte der Regierungs⸗Präſident am 4. 


* Wir brachten ſ. Z. die Notiz, daß bei November 1891 auf Grund des § 19 des Zu⸗ 
dem Uhrmacher Müller, Bollwerk, ein Eins ſtändigleitsgeſetzes die Alterszulagen in der Höhe, 
bruchsdiebſtahl verübt und Uhren und Ringe im wie fie zur Auszahlung für 1890 —91 nach dem 
Geſammtwerthe von 1200 Mark geſtohlen wur⸗ Feſtſetzungsbeſchluß gelangen ſollten, für jene 


den. Heute nun hatten ſich die Diebe, ſowie Jahr als eine von der Stadtgemeinde zu leiſtende 


auch die Hehler vor der Strafkammer 1 hieſigen außerordentliche Ausgabe feſt. Der 
Landgerichts I verantworten. Angeklagt waren | Prä 
die Arbeiter Wilhelm Buchmeyer und Julius 30. 


Regierungs⸗ 
ne bezog ſich auf den Miniſterialerlaß vom 


5 af, Sielaff wegen Diebſtahls und die Dieuſt⸗ dafür zu forgen iſt, daß das Lehrperſonal an 


magd Anna Gerſtmann, Wäſcherin Johanna öffentlichen 


2 
ii. Gundel 


mittleren Schulen nicht ſchlechter ſteht, 
rei lichen 


7 Volksſch Dureh U an 


3 ſo und ſoviel gegeben, 


Dienſlalterszulagen geſtellt find. Auf Aufhebung 
der Verfügung vom 4. November 1891 wurde 
die Stadtgemeinde klagbar. Für die mündliche 
Verhandlung vor dem erſten Senat des Oberver⸗ 
waltungsgerichts hatte der Unterrichtsminiſter in 
der Perſon des Geh. Ober⸗Regierungsraths v. 
Bremen einen Kommiſſar zur Wahrnehmung des 
öffentlichen Intereſſes beſtellt. Derſelbe trat in 
längerer Ausführung für Abweiſung der Klage 
ein. Der Gerichtshof verneinte jedoch, daß eine 
geſetzliche Vorſchrift oder eine ungeſchriebene 
Norm, die aus dem Zuſammenhang der auf die 
Schul⸗ und Kommunalverhältniſſe bezüglichen 
ſtaatsrechtlichen Grundſätze abgeleitet werden 
könnte, dahin erkennbar ſei, daß eine Verpflich⸗ 
tung für die Gemeinden beſtehe, freiwillig er⸗ 


richtete Mittelſchulen wider ihren Willen nach zeut loko 70er 37,5 


Temperatur + 17 Reaumur. Barometer 764 
Millimeter. — Wind: S 
195—206 bez., per Juni 197,00 nom., per 
Juni⸗Juli 190,00 B., 195 G., per September⸗ 
Oktober 185 B., 184 G. 


Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 3 


170 —187 bez., per Juni 187,00 nom., per Juni⸗ 
Juli 186,00 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 176,00 
3 1 Sage G., per September⸗Oktober 170,00 
ezahlt. 
Gerſte ohne Handel. 
afer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſches 143 bis 154 bez. 
üböl ohne Handel. 
Spiritus beh., per 100 Liter a 100 Pro⸗ 


den im öffentlichen Unterrichtsintereſſe geſtellten nom., per Juni⸗Juli 70er 36 nom., per Juli⸗ 
Anforderungen der Aufſichtsbehörde zu erhalten. Auguſt 70er 36 nom., per Auguſt⸗September 
So könne die ſtreitige Aufwendung, möge auch 70er 36,6 nom. 


ohne ſie das Fortbeſtehen der Anſtalt im öffent⸗ 
lichen Intereſſe nicht mehr zu dulden ſein, denn⸗ 
noch als eine der Gemeinde geſetzlich obliegende 
Leiſtung nicht erachtet werden. Daher ſei deren 
Feſtſtellung als eine außeretatsmäßig zu leiſtende 
Ausgabe nicht zuläſſig und die angefochtene Ver⸗ 
fügung außer Kraft zu ſetzen. (N. Pr. Ztg.) 
Aus den Bädern. 

Flinsberg, 19. Juni. Die Frequenz am 
16. Juni betrug; Kurgäſte 221 Parteien mit 
401 Perſonen, Erholungsgäſte 252 Parteien mit 
391 Perſonen, zuſammen 792 Perſonen, gegen 
das Vorjahr 59 Perſonen mehr. 

Bad Reichenhall, 19. Juni. Die heute 


ausgegebene Kurliſte verzeichnet 1266 Kurgäſte 
und 1043 Paſſanten⸗Parleien. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 21. Juni. Geſtern Nachmittag 
um 2 Uhr iſt Wetzel vom Moabiter Unter⸗ 
inchungsgefängniſſe nach feiner letzten Lebens⸗ 
ſtation Plötzenſee überführt worden. Gegen 12¼ 
Uhr ging der erſte Staatsanwalt Lademann mit 
dem erſten Gerichtsſchreiber Huhmaun nach dem 
Gefängniſſe, um dem Delinquenten ſein Schickſal 
mitzutheilen. Wetzel, der dabei ruhig und gefaßt 
war, hat. noch in letzten Tagen durch ein Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren die Vollſtreckung des Urtheils 
hinzuhalten geſucht, ſeine Anträge ſind aber als 
gegenſtandslos durch Gerichtsbeſchluß abgelehnt 
worden. Bei der Abführung bildeten der Vor⸗ 
ſteher der Hauptmannſchaft, der Reviervorſtand 


und acht Schutzleute von der Thür des Ge⸗ Netien 


— 


ängniſſes bis zum grünen Wagen Spalier. 
Ungefeſſelt und feſten Schrittes ſchritt Wetzel 
durch die Reibe. Zwei Schutzleute und ein 
Wachtmeiſter nahmen neben ihm im Wagen 
Platz, unterwegs ſchloſſen ſich vier berittene 
Schutzleute, zwei vorn, zwei hinten dem Wagen 
an und ohne Zwiſchenfall langte der Delinquent 
in ſeiner Todeszelle an. Die Hinrichtung auf 
dem Hofe hinter dem Maskenflügel des Zentral⸗ 
gefängniſſes am Plötzenſee muß auf „Befehl des 
Juſtizminiſters“ unter abſolntem Ausſchluß der 
Preſſe ſtattfinden. Daß der Juſtizminiſter einen 
ſolchen Befehl erlaſſen hat, würde garnicht glaub⸗ 
haft ſein, wenn es der erſte Staatsanwalt Lade⸗ 
mann einigen um Karten erſuchenden Vertretern 
der Preſſe nicht ausdrücklich verſichert hätte. 


urückzuführen iſt der Aus d i 
RR EIN 


Zeit rügten, daß der hingerichtete Raubmörder 
Schmiedeke auf einem Hundewagen nach dem 
Kirchhof von Plötzenſee gekarrt wurde. Die An? 
ordnung des Miniſters geht aber auch dahin, da ß 
jeder Zuſchauer zur ſtrengſten Geheimhaltung 
ſeiner Wahrnehmungen verpflichtet werden joll. 
Die Exekution ſoll 0 behandelt werden, wie eine 
Gerichtsverhandlung, für welche die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen wird. 


Elbing, 20. Juni. In Danzig ermo dete 
der 20jährige Arbeiter J. ſeinen Vater durch 
Meſſerſtiche. 

— Das Unweſen der Trinkgelder auf Rei⸗ 
ſen ſchildert Heinrich Lee ſehr draſtiſch. Er 
ſchreibt: Haben Sie mal in einem Zaubertheater 
eine Vorſtellung mit Geiſtererſcheinungen geſehen? 
Der Zauberer tritt in eine zerfallene Burg und 
alsbald ſtürzen blitzſchnell aus allen Ecken, von 
allen Seiten allerlei unbekannte ſchreckhafte Er⸗ 
ſcheinungen auf ihn zu, die er in ſeinem ganzen 
Leben noch nie geſehen hat, und umringen und 
umtanzen ihn und drohen ihn ſchier zu erwürgen. 
Der Zauberer bin ich, will ſagen der Reiſende. 


Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 197,00, Roggen 
187,00, 70er Spiritus 36,0 Rüböl —,—. 

Augemeldet: 2000 Zentner Weizen. 


Berlin, 21. Juni. Weizen per Jun 
177,75 bis 179,75 Mark, per Juni ⸗Jul 
179,25 Mark, per Juli⸗Auguſt 179,50 Mark, qper 
September⸗Oktober 180,50 Mark. 

Roggen per Juni 193,25 bis 194,00 Mark, 
per Juni⸗Juli 189,00 Mark, per Juli⸗Auguſt 
179,00 Mark. September⸗Oktober 173,75 

Nüböl per Juni 51,90 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 51,90 Mark. 

Spiritus loko 70er 37,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 70er 36,40 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 36,90 Mark, per September⸗Oktober 70er 
37,10 Mark. 

Hafer per Juni 149,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 149,00 Mark. 

Petroleum per Juni 21,40 Mark. 


Lo udon. Wetter: ſchön 


Berlin, 21. Juni. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 40% 100,70 London kurz 20,38 
do. do. 3½0% 100,40 London lang —,33 
Deutſche Reichsanl, 3% 8760 16866 
Vomm. Pfandbriefe 31/,% 97.20 80,55 
Italieniſche Mente 92,40 Belgien kurz —,.90 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 55,90 Bredow. Cement⸗Fabr. En en 
Ungar. Goldrente 94,40 Neue Dampf.⸗Com 
Numän. 1881er (Stettin?) 81,00 
Nente <.e „1 Stett. Shamotte⸗Fabr: 
Serbiſche 5% Rente 83,20 rear ass, . 299,70 
Griechiſche 50% Goldrente 7010 | „Union“, Fabrik chem. / 
en. see 4% 4 Produkte 120,50 
do. bo. von 1 „ 1 . 
Mexilan. 6% Goldrente 84,60 Ultimo⸗Kourſe * 
1 


2 us 
8 35 

2 8 

E 

38 


G., per Juni 70er 36 5,30 


Glasgobo, 20. Juni, Vorm. 11 Uhr 5 Min 


en fill, per 1000 Niesen EN 805 17 i te n. Mixed numbres warrants 41 


Glasgow, 20. Juni. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
Sa Tons gegen 514,984 Tons im vorigen 
ahre. 


N rk, 20. Juni. Wechſel auf London 
4,87 /. etroleum in Newyork 6.00, 
iu Philadelphia 5,95, rohes (Marke Parkere) 

30. Pipe line eertif, per Juli D. 
54 C. Mehl 3 D. WE. Rotber Win⸗ 
ter⸗Weizen loko — D. 921 C. Rother 
Weizen per Juni — D. 851, C., per Juli 
— D. — C, per Auguſt — D. 87 C., 
per Dezember — D. 897, C. Getreide» 
fracht 2,75. Mais per Juli 54,50. Zucker 
2001 Schmalz lolo 6,85. Kafiee Rio 
Nr. 3 fehlt. Kaffee der Juli ord. Rio Nr. 7 
11,62. Kaffee per September ord. Rio Nr. 7 
1 Weizen (Anfangs⸗Kours; per Dezember 

25. 


Woll berichte. 


Berlin, 20. Juni. Das Geſchäft entwickelte 
ſich von Mittag an, nachdem Verkäufer ſich kin 
den Preisabſchlag von 12—60 Mark gegen das 
Vorjahr gefunden, etwas lebhafter, ſo daß bis 
jetzt /. des Quantums als geräumt betrachtet 
werden kann. Uebrig blieben bis zum zweiten 
Tage Wollen, die beſonders ſchlecht behandelt 
waren, oder die von den Eignern zu hoch gehal⸗ 
ten wurden. Von den beſſeren bekannten Stäm⸗ 
men brachten Schulzendorf 165, Klotzin 153, 
Ernſthof und Altenhof 141, Haeſen⸗Liebenow 
Mitte 140er, Steinhöfel Anfang 130er, Haſen⸗ 
führ und Burtzen 129. Im allgemeinen erzielten 
gute Hinterpommern 130 —140 Mark, Vorpom⸗ 
mern 120—126, Oſtpreußen um 130, Weſt⸗ 
preußen 118—127, Landwollen 90-108 Mark. 
Käufer waren inländiſche Fabrikanten und Händ⸗ 
ler. Kammgarnſpinner kauften auf offenem 
Markte nur ein ganz unbedeutendes Quantum. 
Auf den Stadtlägern war das Geſchäft recht ge⸗ 
ring und blieb weit hinter demjenigen der frühe⸗ 
ren Jahre zurück. Einige Poſten zum Kamm 
ſollen begeben ſein, doch iſt über den Umfang 
derſelben, ſowie über Preiſe noch nichts Näheres 


e e e ee date befannt gemorben. Fir ben morgigen Wal 
„Bantuot, Caſſa er Handels⸗ 1148 60 bekannt geworden. r den morgigen Woll⸗ 
do. do. Ulti —,50 . Cred ; 5 Nase 
ti 1 1 00 1 — — 134.00 marktstag bleibt noch ein größeres Quantum als 
e 110) 4½ 1 0 B G abrik 188 70 3 x 
18 (110) 2 19955 Bodum, ußſtahlfabr En Ion auf dem offenen Wollmarkte zum Verkauf 
b. egal, en Nee ee i ˖ 
V.. VI. Emiffion 7 10189 Dortm. Union St.⸗Pr.6% 62,50 Königsberg i. Pr., 20. Juni. (W. T. B.) 
Sten Bule Net Lit. B. 111,30 | Oftpreuf. Südbahn 78,500 Wollmarkt in der Hauptſache beendet; Preiſe un⸗ 
Stett Bulc.⸗Priorität. 128,10 Marienburg⸗Mlawla⸗ verändert Tendenz flau 
de Aer e, mee e Antwerpen, 20. Juni, Berm. 10 Uh 
5 r ainzerbal 115,76 1 en . Juni orm. * 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —— deut 1 4 . 
do. e pred. Prioritäien —.—, Funbeen 44 % 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wetersburg kurz 210,00 Framzofen 182,50 Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Juli 


Tendenz abgeſchwächt 


Bremen, 20. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Ruhig. Loko 5,70 B. Baum- 
wolle matt. 

* Wien, n 
en ai⸗ZJuni 5 ” 
get 3.2 G. 825 B. Kezge per "Dat 
uni 8,56 G., 8,59 B., per Herbſt 7,38 ©, 
7,41 B. Mais per Mai⸗Juni 5,17 G., 5,20 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,22 G., 5,25 B. Hafer per 
Aue u G., 5,80 B., per Herbſt 5,82 
Amſterdam, 20. Juni, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedr., per November 206,00, Roggen loko 
höher, do. auf Termine niedr., per Oktober 177,00, 
per März 173,00. Rüböl loko 26,75, per 

Herbſt 25,75. 
Amſterdam, 20. Juni. Java⸗ Kaffee 


good ordinary 53,75. 
Am am, 20. Juni, Nachmittags. 
Bancazinn 61,00. 

Antwerpen, 20. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rafftnirtes, Type weiß loko 13,75 bez. 
u. B., per Juni 13,50 B., per Juli 13,50 B., 
per September⸗Dezember 13 B. Seit. 

A „ 20. Juni. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt. 


Hafer 190 
Parts, 20. Juni, Nachmittags. (Schlaß⸗ 


Von den Hotels will ich gar nicht viel reden. Kourſe.) Behauptet. 


Ein jeder kennt das Bild, weun er zur frühen 
Morgenſtunde, ſagen wir mal ausnahmsweiſe 
ſchon früh um vier, das Hotel verläßt, um ab⸗ 


Kours vom 18. 
3% amortifirb. Rente 99,85 99,80 
o x 99,75 99,77½ 
ES UP Anleihe ee 


zureiſen. Still und ſchlummernd ruhen ſonſt Jane ene we ee ER RER 
um dieſe Stunde noch Flur und Korrider. Ja, Be N 9600 9897 
Friedrich, der Dich geftern um fünf Uhr wecken 7% wugar, Golorette 95,43 | 95,56 
ſollte, entſchuld gte ſich damit, er hätt' es ver⸗ % Ruſſen de 1800 95,40 95,35 
ſchlafen, und Du haft Mitleid mit ihm und ver⸗ 4% Muffen de 1889. 97.30 97.10 
zeihſt: „Der arme Menſch! Er kommt immer 4% umifiz. Eqppter. . Be: 493,12 | 492,81 
jo ſpät zu Belt! Gönnen wir ihm das Stünd⸗ 4% Spanier äußere Auleibe....| 67,50 | 67,25 
chen.“ Aber jetzt! Ein ungewohntes frohes Le⸗ er 1 — 5 ( —27* *** 20,80 | 20,77], 
ben entjpinmt ſich auf Flur und Korridor. Franz, 4, eh Türt. Obligationen 4205 h 49200 
der Oberkellner bringt Dir mit leuchtendem Ge⸗ Franzoſen J 667.50 666,25 
ſicht die Rechnung. Und ſiehe da — Friedrich! Lembarden . 225,00 222,50 
Seine geſtern noch ſo verſchlafenen Augen, jetzt Prioritäten. 318.00 | 316,00 
ſtrablen fie in heller Munterkeit und fein ganzes Bnugne oftomano....cunceee. 598,00 | 596,00 
Weſen iſt elaſtiſch. Den Kaffee trintit Du „ de Paris 680,00 | 577,00 
unten im Speiſeſaal. Der Zimmerkellner bringt Gcecompto 193,00 | 198,00 
Dir ihn. Scheu und beſcheiden weicht er wieder, 64 na ri •—2—7* *** 9000 1176,00 
nachdem er das Service vor Dir hingeſtellt hat, erkdional⸗Altee n. 1 100 
hinter das Buffet zurück, aber er ſieht Dich an, Banama⸗Tanal⸗Atien 660, mt 
mit einem Blick! Und wandelſt Du endlich zum — „ Delta! —— Bi 
Thore hinaus, was huſcht da, ein bleicher Schat⸗ | Rio Tinto⸗Altien 421,25 | 427,50 
ten, mit wirrem unordentlichem Haar, die Wände Suezfanal-Attin vu. .euceeeen. 2337,00 2830,00 
entlang? Das iſt das Stubenmädchen und Aller Gaz Parisle n —.— —.— 
Augen, o Herr, warten anf Dich und Du greifit Credit 8 ö 791,00 | 790,00 
in Dein Portemonnaie; für was du eigentlich e — Fr. et ’Etrang. ...| —— | —,— 
Dein Geld los wirft, danach frägſt Du nicht Bde ren . 457055 1185 00 
mehr, das Schlimmſte iſt was anderes. Unauf⸗ vine de Paris de 18711 Ars e 
hörlich hat Dich nämlich ſeit Tagen ſchon die Tabacs Ottomum . 382,00 | 38200 
Frage gefoltert und Dir den nächtlichen Schlaf 2¼ Cons. Ang l.. —— 97,25 
verſcheucht und Wermuth in Deine Speiſen ges Wechſel auf deutſche Plätze 8 Mt] 128,00 | 123,00 
mengt: „Wieviel gebe ich?“ Zum Unglück hat Wechſel auf London kurz 25.18 | 25,1 
der Oberkellner noch fo viel Vornehmes und Eheque auf Londn 25,19½ 
Ariſtokratiſches und Ueberlegenes an ſich. Er ift | Wechſ. Amſterdam k... 206.37 208 50 
0 Hir au. je eigen in je gentlemaniäe, bab . 5 •—2—*—* = 1970 
es Dir im Grunde Deiner Seele vorkommt, a ee ee eee ' ' 
ſeiſt Du der Diener und er der Herr. Eigentlich e ee ee 99980 
müßte man ſich überhaupt geniren, fo einem Neue Renſ e 100,82 | 100,85 
errn ein Trinkgeld zu bieten. Wenn aber ſchon, Portugieſennnnnn 25,12 | 25,25 
wieviel? Und wie iſt das mit dem Service? 3% Ruſſenn . 79,75 | 79,35 
Diesmal fteht es anf der Rechnung, im letzten 20. Juni, Nachmittags. Roy⸗ 
Hotel nicht. Rechneſt Du nun das ab? Und zucker (Schlußbericht) beh., 88%, 


regelmäßig das Trinkgeld ſchon gegeben. Und im per 100 Kilogramm per Juni 38,371/, per Juli 
letzten Hotel warſt Du drei Tage, da haft Du 38,50, per Juli⸗Auguſt 38,62 ¼, per Oktober⸗ 


Tage geblieben. Wird das nun nach Regel de tr 


diesmal biſt Du fur 8 37,12¼. 


don, 20. Juni. 


7 8. den 
— 17 I ſammeln. 


An der Küſte F 


4,75 Verkäufer, per November 4,80 Käufer. 


Bradford, 20. Juni. (W. T. B.) Wolle 
und Garne ruhig. Preiſe unverändert, Stoffe 
geſchäftslos. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 21. Juni. Das italieniſche Königs⸗ 
paar wird die Rückreiſe ſpäteſtens Freitag wieder 
antreten, weshalb der Wunſch Kaiſer Wilhelm's, 
König Humbert nach Kiel einzuladen, unerfüllt 
bleiben muß. Eine Parade in Frankfurt a. M. 
wurde überhaupt nicht erwogen. 

Die Nachricht, daß der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich zu Jagden an den ruſſiſchen Hof eingeladen 
ſei, bezeichnet auch die ruſſiſche Botſchaft als voll⸗ 
ſtändig unbegründet. 

Wien, 21. Juni. Der geſtrige Abend kit 
vollſtändig ruhig verlaufen. Fürſt Bismarck be⸗ 
findet ſich wieder ganz wohl und nahm Abends 
den halbſtündigen Beſuch des Grafen Kalnoky 
entgegen. Später wohnte der Fürſt der Soiree 
beim Grafen Palfy bei; auf derſelben waren über 
200 Perſonen erſchienen. Unter denſelben be⸗ 
fanden ſich Graf Kalnoky, der ungariſche 
Miniſter Szoegeyoeny, der engliſche Botſchafter 
Paget, der italieniſche Botſchafter Nigra, viele 
Mitglieder des hoben Adels, Künſtler und Ge⸗ 
lehrte. 

Breſt, 21. Juni. Ein ſchwerer Unfall er⸗ 
eignete ſich geſtern an Bord des Kreuzers „Dupuy 
de home“. Die Deckplatte des Dampfkeſſels gab 
unter dem Druck des Dampfes nach, ſo daß letzte⸗ 
rer in den Feuerraum eindrang. 16 Arbeiter 
trugen ſchwere Brandwunden davon, jedoch hofft 
man, dieſelben zu retten. Der Kreuzer mußte 
auf die Rhede zurückkehren. 

Montbriſon, 21. Juni. Anläßlich des Ra⸗ 
vachol⸗Prozeſſes ſind hier derartige Vorkehrungen 
getroffen, als ob die Stadt ſich im Belagerungs⸗ 
zuſtande befände. Die Wohnungen des Ge⸗ 
richtspräſidenten, der Staatsanwälte, aller Rich⸗ 
ter, Geſchworenen und Zeugen werden militärisch 
und polizeilich überwacht. Die Behörden be⸗ 
fürchten fortgeſetzt einen anarchiſtiſchen Hand 
ſtreich. Geſtern Nachmittag hat der Präſident 
des Gerichtshofes Ravachol im Gefäugniß ber 
ſucht. Das Gerichtsgebäude, ſowie das Gefäng⸗ 
niß ſind militäriſch beſetzt und polizeilich vollſtän⸗ 
dig abgeſperrt. 

Rom, 21. Juni. Der Prozeß gegen die 
Mitglieder der Bande Mala vita hat vor dem 
Gerichtshofe in Trani begounen. 152 Perſonen 
find angeklagt, 28 Hauptverbrecher kommen zuerſt 
zur Aburtheilung. Die Räuber pflegten ſich in 
Katakomben von Santa Margarita zu ver⸗ 


Petersburg, 21. Juni. Neuerdings treffen 
ungünſtige Nachrichten über die Lage der 
Bauern im Gouvernement Beſſarabien ein. Alle 
Hoffnungen, welche auf die diesjährige Ernte 
geſetzt wurden, find verſohwunden. Im Gouver⸗ 
nement Woroneſch iſt die Situation ſchlimmer 


loko wie im vorigen Winter, ſodaß die Regierung die 
nun die Table d'hote! Da Haft Du ihm doch 37,75—38,00. Weißer Zucker feft, Nr. 3 Unterſtützungen ſortſetz en ließ. 


Die geſammte 

Preſſe warnt vor Illuſionen, als ob die ſchwere 

Zeit für Rußland ſchon vorüber ſei. 
Petersburg, 21. Juni. Eine Gruppe von 


berechnet oder tritt da ein Rabatt auch im Trink⸗ Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Schön. Geldleuten, namentlich Deutſche, beabſichtigt, in 


geld ein? 


ai 1891, wonach nötbigenfalls duch Jwan m ——————sn 


Börfen:Berichte, 


London, 20. Juni. 96%, Javazucker 


loko 15,25, ruhig. — Rübenrohzucker 


‚oto 13,25, ruhig. Centrifugal Cub 


. Juni. Ehili-Kunfer und Studenten zum Tragen von Klaſſen-Uni⸗ 
jettin, 21. Juni. Wetter: Leicht bewöll 45,37, per 3 Mouat45 *ıa. 


Rußland eine große Fabrik von Schüler⸗Unifor⸗ 
men zu errichten (in Rußland ſind alle Schüler 


formen verpflichtet t. 


——. 


U 


